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Ornithologische Beobachtungen an den Teichen von Moritzburg
von v r . F. H e lm ,  Chemnitz, Landwirtsch. Schule.

II.
Doch auch seltene Gäste zeigen sich an den Teichen; namentlich finden die ver­

schiedenen B o tann8-A rten  im Herbste dort willkommene Rastplätze. Hauptsächlich 
B ot. §1otti8 lü n n . und ka86N8 lü n n . kann m an m it ziemlicher Bestimmtheit dort 
erw arten; daneben zeigt sich gelegentlich auch B ot. onliärm  lünn ., oebropu8 lü n n . 
und §1areotn Benno., am seltensten kommen, wie es scheint, die beiden letztgenannten 
A rten zur Beobachtung; die erste von beiden trafen  w ir Ende J u n i  1891 auf einer 
sumpfigen Uferstelle in  der Nähe einer B aum gruppe und in nicht in zu großer Entfernung 
vom W alde a n ; von der letzteren wurde in  der zweiten Woche des Septem ber desselben 
Ja h re s  ein Exem plar am Mittelteiche erlegt, und glaube ich gerade zu derselben Zeit 
sie auch am D ippelsdorfer Teiche gehört zu haben. B ot. en1iciri8 lü n n . dagegen besucht 
die Teiche häufiger; so wurden z. B . am 20. Septem ber 1891 am D ippeldorfer Teiche 
an  einer S telle  4  in  Gesellschaft von 4 BrinZ-n (wahrscheinlich n lp inn  lün n .) be­
obachtet; a ls ich mich ihnen näherte, flogen sie unter R ufen au f; ein Exemplar ließ 
dabei sogar Bruchstücke seines Balzgesanges hören ; an  einer zweiten S telle  desselben 
Teiches trieben sich gleichzeitig zwei Exemplare herum, die merkwürdig zahm waren. 
Ich  konnte rufen, Pfeifen, gestikulieren, so viel ich wollte, sie blieben ruhig stehen, auch 
dann noch, a ls ein Eisenbahnzug über den durch den Teich gelegten D am m  fuhr. 
Ferner hielten sich am 27. Septem ber an demselben Teich an  einer S telle  1 und an 
einer anderen S telle  in Gesellschaft der B ot. 1n8en8 lü n n . 3 Rotschenkel auf. 
Häufiger a ls  die drei vorhergehenden B otnnu8-A rten  waren aber im Herbste 1891 
an den ablaufenden Teichen B ot. Klottm Binn. und 1u86N8 B inn. D er erstere 
kommt nach unseren Beobachtungen auch im F rüh jahre  an  Passenden Uferstellen nicht 
selten vor, beispielsweise beobachteten w ir am 2. M a i 1891 am Frauenteiche zwei 
B ot. K'lottm lü n n . in  Gesellschaft von sechs bis acht B ot. en1ictri8 Binn., am 10. M a i 
daselbst an ähnlicher S telle  noch fünf Exemplare. Auf dem Herbstzuge treffen diese 
Vögel schon im August daselbst ein. S o  sahen w ir am 30. August 1891 am 
R ande des am 27. d. M . gefischten Niederwaldteiches, der z. T . schon wieder mit Wasser 
gefüllt war, vier Exemplare. Dieselben waren nicht besonders scheu, riefen namentlich 
beim Auffliegen und ließen sich, a ls  w ir u ns am R ande der In se l des Teiches ver­
bargen und ih r Pfeifen nachahmten, dadurch in unsere Nähe locken. Am 6. September 
wurden daselbst am R ande des nun  ziemlich gefüllten Teiches aberm als drei Exemplare 
ausgesagt, die bald wieder einfielen. Am 2. Septem ber flog ein Exemplar von N W . 
kommend über den Dippelsdorfer Teich, am 27. Septem ber hielten sich daselbst zwei 
Exemplare auf Schlammflächen in der Nähe des Schilfgürtels und des hohen 
D am m es auf; dieselben waren sehr wenig scheu, ließen u ns auf dem Damme und
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durch das Schilf sehr nahe kommen und flogen erst fo rt, a ls  w ir sie aufscheuchten. 
Am 2. Oktober 5 U hr nachmittags waren an einer anderen S telle  desselben Teiches, 
ebenfalls in der Nähe des Schilfes, 5 Exemplare. D en ganzen 4. Oktober hörten 
w ir von verschiedenen S tellen  des nun  beinahe entleerten Teiches R ufe von Glottis 
und einige M ale auch von Lüsens. Gegen 6 U hr abends suchten am Schilfrande 
in der Nähe des Bahndam m es 7 Glottis, darun ter auch ein Lüsens, zu zweien und 
dreien N ahrung. D ie Vögel waren ebenfalls wenig scheu, sie blieben, a ls  w ir uns 
ihnen mit einiger Vorsicht näherten , wobei w ir z. T . ohne Deckung auf sie zugehen 
mußten, ruhig bei ihrer Beschäftigung, riefen aber sehr lebhaft und flogen erst fort, 
a ls w ir durch das Schilf direkt auf sie zugingen. Nach einiger Zeit zeigten sich an 
derselben S telle  aberm als drei llü t. Z loltis lün n ., die ebenfalls wenig scheu waren 
und bei unserer A nnäherung n u r einer gegenüberliegenden, gar nicht weit entfernten 
Uferstelle zuflogen. M it  der hereinbrechenden D äm m erung wurde das Locken von 
llü t. g lo ttis  lü n n . lebhafter und auffallender; ab und zu mischte sich in diese herr­
lichen Töne, die au s der Ferne bald wie das Kli, kli des Grünspechtes, bald wie 

' das Lü, lü, lü  der Heidelerche klangen, ein einzelnes, deutlich zweisilbig klingendes 
T n it des Lüsens lü n n . Die Vögel schienen sich zusammen zu locken, denn 
man hörte dieses angenehme Pfeifen von verschiedenen S te llen  des Teiches und konnte 
nach einiger Zeit bemerken, wie die W asserlänfer, über dem Teich hin und her 
schwenkend, allmählich zu größerer Höhe emporstiegen. Gegen den Hellen Himmel 
sahen w ir dann auch, wie sich eine kleine Anzahl von den übrigen trennte und dicht 
geschart nach S W . abzog; die anderen, auch der Lüsens, blieben zurück, riefen noch 
eine Zeit lang und folgten dann wahrscheinlich den ersten. Ueber dem Teiche wurde 
es nun  ziemlich ruhig, ab und zu hörte m an das heisere Kätsch einer einfallenden 
Bekassine oder das Kibit eines der auf den Schlam m inseln stehenden Kiebitze, während 
auf den nahen Feldern  ein T rie l sein krächzendes K rärliith  hören ließ. Außerdem 
wurden am D ippelsdorfer Teiche noch an folgenden T agen desselben J a h re s  Helle 
W asserlänfer beobachtet: 11. Oktober am R ande einer m it umgeknicktem Schilf be­
deckten Schlamminsel in  der Nähe des Zapfenhauses und des D am m es vier Exemplare 
(eins davon hinkend) zerstreut sich um hertreibend; diese und ähnliche In se ln  schienen 
die Lieblingsplätze der W asserlänfer zu sein, denn sie kehrten immer wieder dahin 
zurück, auch gegen Abend fanden w ir sie ans einer derselben, und zwar in  unm ittel­
b arer Nähe einiger größerer S te ine  ruhend, sodaß ein ungeübter Beobachter sie leicht 
übersehen konnte. D erartige Plätzchen scheinen die W asserläufer mit Absicht zu 
wählen, um sich zu verbergen. 14. O ktober: die Ansfischung des Dippelsdorfer Teiches 
beginnt heute. A ls w ir gegen 9 U hr morgens ans dem in der Nähe des Zapfen­
hauses befindlichen und mit lärmenden Menschen und Geschirren besetzten D am m teil 
ankamen, saßen dicht bei einander u ns gegenüber in  der Nähe der noch vorhandenen-
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mit Fischen angefüllten, kleinen Wasserlache 6 Helle W asserlänfer mit eingezogenem 
Halse und augenscheinlich in  der Absicht, das Ausfischen des Teiches ebenfalls sich 
ansehen zu wollen, denn sie behielten ihren Platz auch dann noch inne, a ls  die 
Fischer die Netze durch das Wasser zogen; auch a ls  dies zum zweiten M ale geschah, 
und dabei die Leute in  ihrer Nähe vorbeigingen, blieben sie ruhig stehen. Erst a ls  
das Netz ans Ufer gezogen worden w ar, schien ihre Neugierde befriedigt zu sein, 
denn sie verließen nun  unter R ufen den Teich. I h r  Interesse an der Fischerei 
schien aber im  Laufe des V orm ittags wieder gewachsen zu sein: gegen M ittag , a ls  das 
Ufer noch von Menschen besetzt und die Wasserfläche bedeutend kleiner geworden war, 
fielen sie nochmals in  geringer Entfernung vom Ufer am R ande der seichten, schlam­
migen Lache ein. Freilich mochte ihnen die von den Fischen nach allen S eiten  hin 
durchfurchte Wasserpfütze kein angenehmes B ild  gewähren, denn unter R ufen ent­
fernten sie sich bald wieder. D ie letzte Einfallsstelle lag so nahe an dem Dam m, 
daß m an m it den bloßen Augen die F arben  und Zeichnungen der W asserlänfer 
deutlich erkennen konnte, und es ist m ir unerklärlich, w as diese sonst doch so scheuen 
Vögel veranlaßt haben mag, sich in  dieser merkwürdigen Weise zu betragen» 
wenn ich nicht annehmen soll, daß sie wohl erkannt hatten, daß ihnen heute 
von den Menschen keine G efahr drohe. Außerdem wurden im Herbste 1891 noch 
an folgenden T agen Helle W asserlänfer beobachtet. Am 20. Septem ber gegen M ittag  
ein sehr scheues Exem plar am ablaufenden Oberwaldteich; am 25. Oktober zwei 
am R ande der Wasserlache des ablaufenden Schloßleichtes in Gesellschaft eines l o t .  
ta se u s  In n o . Die Vögel hielten sich in geringer Entfernung des W aldes und des 
mit Kastanien besetzten Dam mes, über den eine belebte S tra ß e  führt, ans und zwar 
in  unm ittelbarer Nähe einiger großer S teine. W enn ich schon überrascht w ar, den 
Hellen W asserlänfer überhaupt in  n u r geringer Entfernung der Häuser eines be­
lebten O rtes zu finden, so sollte mein E rstaunen doch noch weiter erregt werden. 
Um nämlich die Vögel sicher bestimmen zu können, wollte ich sie zum Auffliegen 
bringen. Ich  tra t  zu diesem Zwecke hinter den B äum en hervor, räusperte mich und 
ging, a ls  dies keinen Erfolg hatte, auf dem D am m  hin und her —  sie blieben auch 
dann noch ruhig sitzen, a ls einige Knaben an den R and  der Wasserlache kamen und 
daselbst unter vielem Lärm  fischten. D a  ich m ir über die A rt Gewißheit verschaffen 
wollte, schickte ich einige der Knaben längs des W asserrandes zu den V ögeln; nach­
dem die Knaben unter vielfachem Lärmen und Gestikulieren sich den S teinen  sehr genähert 
hatten, w ar der Erfolg ihrer Bem ühungen n u r der, daß ein s'lottm  stumm und der 
ku86N8 unter mehrmaligen, durch längere Pausen unterbrochenen R ufen sich erhoben, 
eine kurze Strecke niedrig über den Teich flogen und sich am R ande eines noch 
teilweise mit Wasser gefüllten G rabens niederließen; der zweite Helle W asserlänfer 
flog gar nicht auf. A ls ich später die beiden ersten wieder aufjagte, flogen diese, indem
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fu86U8 rief, wiederum n u r den S teinen  zu. Auch ein am 31. Oktober daselbst be­
obachteter l 'o t .  A'lottm Innn. und tn86U8 U inn. verhielten sich ähnlich. S ie  befanden 
sich ebenfalls am R ande der Wasserlache, der tu8ou8 umherlaufend, der g-lottm auf 
dem Bauche liegend und die F lügel lüftend. Ich  versuchte zuerst die Vögel dadurch 
zum Auffliegen zu bringen, daß ich S teine in  ihre Nähe schickte, aber dies w ar 
umsonst, ich mußte mich ihnen durch den Schlam m  hindurch noch weiter nähern, 
und dann erst verließen sie nach langem und anhaltendem Nicken des kn86U8 den 
Platz, um  an einer entfernteren, in  der Nähe des Schlosses und einer belebten S tra ß e  
liegenden S telle  sich wieder niederzulassen. ^ o ta n u 8  tn86U8 U lan. kam außerdem 
im Som m er und Herbst 1891 an folgenden T agen und S tellen  zur Beobachtung. 
Am 16. August waren zwischen D ippelsdorf und M oritzburg auf einer teichartigen 
Wiesenstelle 5 Exem plare; a ls  w ir u ns ihnen ungedeckt näherten, riefen sie wieder­
holt tack tack oder ähnlich, beobachteten uns, hoch aufgerichtet, eine Zeit lang, 
flogen dann dicht gedrängt auf und niedrig über die Felder hin. Am 27. Septem ber 
trieben sich zwei Exemplare auf einer großen, seichten und schlammigen Lache des 
D ippelsdorfer Teiches herum ; sie wateten zuweilen bis an  den Leib in s  Wasser und 
schwammen, wenn die Beine nicht mehr zulangten, auch kurze Strecken unter leb­
haftem Kopfnicken. S ie  ließen u ns auch, a ls  w ir uns ungedeckt anschlichen, ziemlich 
nahe kommen, flogen dann unter T uit-R ufen , die sie in  P ausen  m ehrm als ausstießen, 
niedrig über die Schlammbank hin, kamen aber, während w ir noch am Ufer standen 
und u ns lau t unterhielten, zur alten S telle  zurück. Am 2. Oktober flog in der 
sechsten S tu n d e  nachm ittags erst ein, dann fünf Exemplare dicht geschart unter 
R ufen in geringer Höhe über denselben Teich. Am 4. Oktober w ar daselbst ein 
Exem plar in Gesellschaft von sieben ^ o t .  §1otti8 In n o . Am 11. Oktober gegen 
M ittag  ruhte ein Exem plar am R ande einer schlammigen seichten Lache m it eingezogenem 
Halse und lockerem Gefieder. Dieser Vogel ließ mich und meinen Begleiter sehr nahe 
kommen und verharrte auch dann noch in  seiner S te llung , a ls wir, um ihn und in 
seiner Nähe herumlaufende 1 r in § a  a ix in a  lünn. besser beobachten zu können, u ns 
bewegten, unterhielten, ihm näher gingen und ihn mit dem Feldstecher betrachteten. 
W ir brachten ihn n u r dadurch zum Aufstehen, daß w ir einige S teine in  seine Nähe 
sandten, dann flog er, begleitet von den A lpenstrandläufern niedrig über das Wasser 
hin, und ließ sich, nachdem die S tran d läu fe r sich an einer ähnlichen S telle  gesetzt 
hatten, auch daselbst nieder.

I m  Herbste 1892 zeigten sich die W asserlänfer an den ablaufenden Teichen 
relativ selten. E s  hängt dies vielleicht damit zusammen, daß in  diesem Ja h re  
infolge der allgemeinen Trockenheit die Ufer aller stehenden und fließenden Ge­
wässer auf weithin frei wurden, und den W asserläufern infolge dessen geeignete 
Nahrungsplätze in  größerer A nzahl zur V erfügung standen. Do1anu8 §1otti8 lü n n .
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kam an folgenden Tagen zur B eobachtung: am 4. Oktober einige, am 6. Oktober ein 
Exem plar in  Gesellschaft von 8 I r in ^ a . a lp in a  I n n o , und einem O ba.raäriu8 LHuatarola 
I n n o , am Frauenteich, am 7. Oktober aberm als ein Exem plar daselbst; am Großteiche 
bemerkte ich am 9. Oktober zwei in  Gesellschaft von 20 —  25 llllnAa. alpina. Innn . 
und hörte ein Exemplar daselbst am 11. Oktober rufen. Noch seltener beobachtete ich 
im vergangenen Ja h re  ll'otam m  lnsens l ü n n . ; n u r am 7. Oktober vorm ittags gegen
10 U hr flog ein Exem plar rufend über den D ippelsdorfer Teich, antwortete auch 
auf nachgeahmtes Locken, ließ sich sogar dadurch wieder zur Umkehr bewegen, und rief 
dann noch einige Zeit fort, a ls ich schwieg.

Nachdem 1891 von M itte  September, wie dies nach meinen E rfahrungen alle 
Ja h re  geschieht, am E lbufer im  sogenannten Pischener Winkel Scharen von ll'rinAa. 
a lp in a  In n n . sich gezeigt hatten, hofften wir, sie auch auf dem ablaufenden D ippels­
dorfer Teiche anzutreffen. B ald  wurden unsere E rw artungen  e rfü llt; denn a ls w ir 
am 27. Septem ber u n s  daselbst einer großen von Schilf umgrenzten Schlammfläche 
näherten, sahen w ir erst 3, dann mindestens ein Dutzend dieser S tran d läu fe r niedrig 
unter T rü r -  und D rii-R u fe n  starenähnlich umherschwärmen. I n  der dritten S tunde 
nachmittags trafen w ir am R ande einer andern seichten und schlammigen großen 
Lache desselben Teiches 45— 50 an, die zuerst teils am  Rande, teils im  seichten Wasser 
N ahrung  suchten und dann umherflogen. Am 2. Oktober gegen Abend trieben sich 
8 Exemplare an  der gleichen S telle  umher, und am 4. Oktober in  der elften S tun de  
vorm ittags befanden sich auf einem langen, schmalen, aus dem seichten Wasser 
ragenden Schlammstreifen, der n u r spärlich m it R o h r bewachsen war, ca. 34 Alpen­
strandläufer, die sich putzten oder im seichten W asser herumwateten und dabei un ­
unterbrochen und lebhaft D rii riefen, sodaß ein ganz sonderbarer Lärm  entstand. 
W ie immer, so ließ auch diese S ch aar sich sehr nahe kommen, und dann flogen nicht 
einmal alle, sondern n u r 18 von ihnen ab, die anderen dagegen stellten n u r ihr 
R ufen ein, und erst nach einiger Zeit verließen noch 13 den O rt, die übrigen an t­
worteten zw ar den in der Ferne lockenden Kameraden, blieben aber ruhig an ihrem 
Platze, zogen den H als  ein und betrachteten uns, bis w ir u ns entfernten. D en
11. Oktober trieben sich vorm ittags an einer seichten Wasserlache aberm als 13 
Exemplare in  der Nähe eines ll'ot. fu86N8 In n n . herum, und nachmittags bemerkten 
w ir auf demselben Teiche an einer S telle  3 und gegen Abend an einer andern
11 Stück. Auch im Herbste 1892 beobachtete ich an einigen der ablaufenden 
Teiche wiederholt diesen S trand läu fe r. S o  liefen am 4. Oktober auf den Schlam m ­
flächen des wieder sich füllenden Frauenteiches eine Anzahl in Gesellschaft einiger 
4 'ot. Alottm lü n n . herum, und am 6. Oktober tra f ich beinah genau an derselben 
S telle  8 Exemplare in  Begleitung eines ll'ot. ^ lo ttm  lü o n . und eines O barnär. 
8Hna.taro1a. I^inn. an. D ie ganze Gesellschaft w ar anfangs so wenig scheu, daß
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ich mich ihr fast vollständig ungedeckt so weit nähern konnte, um die vom G old­
regenpfeifer abweichende F ärbung  der oberen Körperteile, den starken Schnabel und 
die kleine Hinterzehe des Kiebitzregenpfeifers mit unbewaffnetem Auge zu erkennen. 
A ls sich der Frauenteich dann weiter m it Wasser füllte und die freiliegenden Schlam m ­
bänke immer mehr verschwanden, fielen auch die S tra n d lä u fe r  nicht mehr daselbst 
ein, sondern sie trieben sich nun auf dem sich immer mehr leerenden Großteiche 
herum ; so beobachtete ich daselbst schon am 6. Oktober gegen M ittag  ca. 10, am
7. Oktober nachmittags daselbst 15, am 9. Oktober 20 —  25 in  Gesellschaft zweier 
4"ot. Alottm lü n n . und am 11. Oktober aberm als 15— 20.

A ls weitere Besucher des Teiches sind ferner ^ e t i t is  b ^p o leu eu s lü n n . und 
^6Kia1it68 m inor N . u. aufzuzählen, beide kommen allerdings nicht in großer 
A nzahl daselbst vor. D en F lußuferläufer trafen w ir 1891 am 6. Septem ber m orgens 
an dem durch den D ippelsdorfer Teich führenden Eisenbahndamm an, von dem, a ls  
der Z ug darüber fuhr, auf der einen S eite  3, auf der andern 6 gleichzeitig abflogen.

An demselben Tage trieben sich vier Exemplare am R ande des N iederwald­
Teiches in der Nähe von drei ^ o t . Z lottis lü n n . herum ; am O berw ald-Teiche 
beobachteten w ir kurz darauf einen einzigen. 1892 hielten sich namentlich an dem 
bereits erwähnten Dam me des D ippelsdorfer Teiches schon in  der ersten Woche des 
August einzelne Exemplare oder kleine Gesellschaften auf. Gelegentlich tra f ich Exem­
plare auch an anderen Teichen, wie z. B . an den Schloßteichen an, ja ich beobachtete 
sogar noch ungewöhnlich spät, am 6. Oktober, noch einen einzelnen auf dem ablaufen­
den Großteiche.

Ebenso wie fü r ^ o titis  eignen sich die M oritzburger Teiche n u r stellen- und 
zeitweise für den ^e K ia lite s  m inor N . u. "W. W ir beobachteten diesen Vogel 1891 
auf dem D ippelsdorfer Teiche n u r dann, wenn die Schlammflächen desselben zum 
Teil schon ausgetrocknet waren. E r  kam dann aber auch noch zu einer relativ 
späten Zeit vor, nämlich am 4. Oktober zwei, am 11. drei und am 18. ebenfalls zwei 
Exemplare am R ande eines zum T eil mit Wasser gefüllten Teichgrabens. 1892 
bekam ich diesen Regenpfeifer während meines A ufenthaltes in  M oritzburg nicht 
zu Gesicht.

Auf einer großen, freien, teils sandigen, teils schlammigen Fläche desselben 
Teiches beobachteten w ir am 27. Septem ber 1891 auch noch einen im B innenlande 
verhältnism äßig seltenen Vogel, den Ollarackrius «H uatarola Innn ., in zwei Ex­
emplaren. W ir wurden auf diese Vögel durch ihre R ufe D lie i, die sie im Sitzen 
resp. Laufen von Zeit zu Zeit hören ließen, aufmerksam gemacht, und sahen sie in 
nicht zu großer Entfernung von der M öveninsel und dem Schilfgürtel in der Nähe 
eines S teinhaufens herumlaufen. Durch Schilf gedeckt näherten w ir u ns ihnen so 
weit, daß w ir dann beim Auffliegen den weißen B ürzel und die schwarzen Unterflügel­
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deckfedern m it dem Feldstecher deutlich erkennen konnten. Uebrigens vermuteten w ir 
schon, a ls  w ir die S tim m en  dieser Regenpfeifer einige M ale gehört hatten, daß w ir nicht 
den Goldregenpfeifer (O dar. xr1uvia1i8 lün n .) vor u ns haben konnten, denn der R u f 
desselben klingt doch anders, und hört m an bei ihm  selten das e so deutlich wie bei 
K guatarola. Auch 1889, nachdem das Septemberhochwasser sich verlaufen hatte, 
tra f  ich Kiebitzregenpfeifer in  der Dresdener Gegend, und zwar im Großen Geheege 
an. Daselbst w ar auf einer tief liegenden S telle  eines Kartoffelfeldes eine große, 
seichte Lache zurückgeblieben, an der sich bald, wie das an ähnlichen Lachen im 
ganzen E lbthale geschah, eine große Anzahl durchziehender l 'r in A a  a lp in a  Inn n . 
und w in u ta  versammelte; dort beobachtete ich am 21. Septem ber vorm ittags 
zwei, und am 23. nachmittags 5 U hr vier Kiebitzregenpfeifer; doch soll N äheres da­
rüber an einer anderen S telle  dieser Zeitschrift mitgeteilt werden. Endlich bemerkte 
ich auch 1892, wie ich schon an einer anderen S telle  aufgeführt habe, einen solchen 
Regenpfeifer am Frauenteiche in  Gesellschaft einiger ^ r in ^ a  alpina. In n n . und 
eines ? o t .  ^ lo tlm  In n n .

E in  weiterer, im Herbste regelmäßig die Teiche von M oritzburg und Zschorna 
bei Radeburg besuchender Durchzugsvogel ist der Fischadler (U anäion  Üa1ia6tu8 
Uinv.). C r tr itt  daselbst gar nicht selten au f; so wurden z. B . 1888 am 26. S e p ­
tember zwei und am 3. Oktober ein Exemplar bei Zschorna erlegt, im Septem ber 
1891 zwei daselbst gefangene an den Zoologischen G arten  in D resden eingeliefert 
und außerdem noch einer geschossen. Am D ippelsdorfer Teiche beobachteten w ir am
5. Septem ber und 11. Oktober 1891 je ein Exemplar.

Zur B iologie des grauen Fliegenfängers (M soioapa gr'i8ola i..)
Von E m il  C. F. R zehak .

E in  weder im  Gefieder noch im Gesang sich auszeichnender Vogel ist unser 
g rauer Fliegenfänger (U u8ei6a^a ^rm ola U .): die N a tu r hat ihn mit einem sehr 
einfachen grauen Federkleide ausgestattet und m it einem bedeutungslosen Gesang 
bedacht; außerdem hat er ein scheues, mißtrauisches N aturell.

A ls Zugvogel trifft der graue Fliegenfänger in unserem rauhen Schlesien erst 
Ende A pril oder Anfang M a i ein und verläßt u ns schon Ende August, längstens 
A nfang Septem ber, und dann n u r bei günstiger W itterung oder wenn er zweimal 
gebrütet hat.

S eine N ahrung  besteht aus allerhand fliegenden Insekten; aber m it Vorliebe 
verzehrt er Fliegen und Mücken, Libellen und Schmetterlinge, von welchen er jedoch 
die F lügel übrig läßt. I n  der Gefangenschaft friß t er klein zerschnittene W ürm er 
mit Gier, selbe müssen sich aber noch bewegen, denn lebloses Getier greift er nicht an.
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